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zu“ Die Danziger Zeitung erſcheint vom 1. Januar künftigen Jahres ab täglieh zweimal und zwar wie bisher Nachmittags 1 Bogen ſtark und 
außerdem am Dienſtag, Mittwoch, Donnerftag, Freitag und Sonnabend früh vorläufig ½ Bogen ſtark. Die Morgen⸗Rummer wird mit dem um 5 Uhr 5 M. 
früh von hier abgehenden Berliner Perſonenzuge, ſowie mit den andern des Morgens abgehenden Zügen und Poſten befördert werden; die Ausgabe derſelben in der Stadt ge⸗ 
7 Uhr ab. — Der Preis der Zeitung bleibt ungeachtet der bedeutenden Mehrkoſten wie bisher auf 1 Thlr. 15 Sgr. für hieſige und auf Thlr. 
20 Sgr. für auswärtige Abonnenten normirt. — Der erweiterte Umfang der Zeitung wird es der Redaetion möglich machen, den Wünſchen der Leſer in erhöhterem 

ber die Verhandlungen des Landtages, welche in der bevorſtehenden Seſſion von entſcheidender Be⸗ 
ebens fein werden, follen ſchnell und ausführlich zum Abdruck kommen. — Die doppelte Ausgabe der Zeitung wird eine 
ſchnellere Verbreitung der wichtigſten Ereigniſſe durch telegraphiſche Depeſchen und Original⸗Correſponden en (namentlich aus Berlin und der Provinz) ermögli⸗ 
ausſchließlich für die Intereffeu des Handels und der Landwirthſchaft beſtimmt iſt, wird ebenfalls eine entſpre⸗ 


Eiſenberichte Schiffsliſten, Frachtberichte und voll ⸗ 


Wir richten au unſere Freunde am hieſigen Orte und in der Provinz die Bitte, für die Verbreitung unſerer e ihren Kreiſen freundlichſt wirken zu wollen. 


ſchieht von 


Maße zu entſprechen als bisher. — Die Referate ü 
deutung für die Zukunft unſeres Verfaſſungsl 


chen, als bisher. — Derjenige Theil der Zeitung, welcher ließlich ü 
chende Erweiterung erhalten. Außer den täglichen telegraphiſchen Depeſchen von der Berliner Börſe werden re 
Elbinger, Stettiner, Berliner, Kölner, Amſterdamer, Londoner ꝛc. Markt, ſowie Waaren⸗, Holz⸗ Woll⸗, 
ſtändige Fonds und Wechſelcoursnotirungen gebeacht werden. 
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Amtliche Nachrichten. | Hannover, 27. Dezbr. Die — iſt zum 
Se. Majeſtät der guat Moser u arten i eie Raßenburg 21. Januar zuſammenberufen worden. Die Stellung des Gra⸗ 


Dem Kreisgerichtsralh 
den Rothen Adlerorden vier 
im 3. Ae . 

ennig vom 1. Bataillon \ 1 
egiments Nr. 32 die Rettundsmedaille am Bande; ferner be 
— Brennbaujen zu Breslau den Charakter als 
1233 fnan 2 Puerto Monte (Chili) if 
N n Eruard Prochelle in Puerto Monte (Chili) i 
zum Nießen Conſular⸗Agenten vajelbft beſtellt worden. 


Die bisberigen Geheimen revidirenden Calculatoren Schumann 


fen von Borries, welche durch den Streit mit dem Grafen von 

Kielmansegge erſchüttert war, iſt wieder befeftizt. 

cn Turin, 27. Decbr. Klapka ift hier eingetroffen. 

Bauzath | Liſſabon, 26. Deebr. Die ausgebrochenen Unorbnungen, 
welche unter dem Vorwande einer Verlegung der Reſidenz des 


Königs entflaı den waren, haben in vetwichener Nacht aufgehört. 


Zur Unterrichtsgeſetzgebung. 
Niemand, der nicht durch und durch frivol, niemand, deſſen 


ter Klaſſe, ſo wie dem unpweſee rank 
ie⸗Regiment Nr. 71 und dem Reſerviſten 
Merſeburg) 2. Thüringiſchen Landwehr⸗ 


und Wölterling ſind zu Geheimen Rechnungs⸗Revſoren ernannt 
1 72 { * anzes Denken und Thun nicht lediglich von dem niedrigſten 
wi ts⸗Secretär 8 3 951 2 

N Ber bisberige 83 — Adrian ißt zum Geheimen | Gigennuge beſtimmt iſt, wird jemals bie Leitung irgend einer Seite 

1 N ung der Iſten Klaſſe 125ſter daß 
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ſicht in dieſelben befigt, als viele feine Dilbhrger und 

fen. Daß eine ſolche Meinung von ſich ſeloſt in nicht ſeltenen 
Fällen nur das Product der Selbſiüberſchätzung iſt, wird Nie⸗ 
mar d in Abrede ſtellen. Aber nur dang iſt fie es in jedem ein⸗ 
zelnen Falle, wenn ſie bei irgend jemand bis za der Einbildung 
ſich fleigert, daß er die Dinge, die er zu leiten unternimmt, beſſer 
verſtehe, als alle anderen Menſchen, daß er und etwa noch die 
auserleſene Schaar feiner Anhänger und Freunde klüger und beſ⸗ 
ſer ſeien, als das ganze Volk und die ganze Zeit. 

Aus ſolcher Selbſtüberſchätzung ging es hervor, daß 
der verſtorbene Stahl es wagte, die ganze Wiſſenſchaft feines 
Johrhunderts zur Umkehr auf die Wege zu ermahnen, die ſeiner 
perſönlichen Anſicht nach die einer früheren und beſſeren Zeit und 
zugleich die allein richtigen wären. Die Verwaltung unſeres 
Schuweſens ſeit Eichhorn und Raumer will ebenfalls unſer Voll 
nicht in derjenigen Richtung fortſchreiten und ſich entwickeln laſſen, 
lud die Gerüchte Aber die H irath des Königs von Portugal voll- welche es ſelbſt in der gegenwärtigen Zeit eingeſchlagen hat, ſon⸗ 

ſtändig erfunder. — Die Ausſtellung in London wird ungeachtet] dern ſie will daſſelbe in Bahnen drängen und vermeintlich 
des Todes des Prinzen Gemabls am 1. Mai eröffnet werden. zurüdprängen, bie nach ihrer eigenen Theorie ihr als 


Prinz Albert,“) 
+14 Dezember 18 61. 


as iſt des Fürſten Tod? 

— Sporn in ſeines Renners Weichen, 
Voran in Feindes Reihen mit mächt' gen Streichen, 
Der behre Schlachtenruf ſein legt’ Gebot? 

Im wilden Feſtgelag? 
Der Freude Becher bis zur Neige leerend, 
Um ibn der Knappen Schaar, des Raths begehrend, 
Wie fie mit neuem Reiz ihm ſchmeicheln mag ? 


Das war einſt Fürſtentod! 


„Nachmittags 3 Uhr, du 
miſſatien 1 Beſeir der dazu beſonders au 
Br Stad Seeger, Alevin und 


Königl. Ziebungs⸗ 
f a Lollerte Ein. 
un ow öffentlich im Bier 


tteriegebäudes stattfinden. 
4 2) Cilegruptiſcht Bachrichten ber Banziger Heilung. 
aris, 27. Decbr. Gutem Vernehmen nach hat Preußen 
ff des Handelsvertrages neue Vorſchläge gemacht. Der 
je Bevollmäg tigt, Herr Le Clerg, iſt in Berlin geblieben, 
intwort der franzöfifhen N gierung zu erwarten. 
FLondon, 27. Dechr,, Vorm. Die heutige „Tunes“ publi · 
Ft ein Circular des ſpaniſchen Miaiſters der auswäß tigen An- 
ielegenbeiten an die auswärtigen Geſaudten, in welchem die Ur⸗ 
en der Suspenſion der diplomatiſchen Beziehungen mit Victor 


seinandergeſetzt werden. 
16ffel, 37. Dee r. Nach der heutigen „Independance“ 


0 


Daß er die Herrin liebt', r 
Und, ihr zu Lieb’, das Polf auch ihrer Liebe; 
DO! daß dafür geehrt fein Name bliebe, 

Der theur'ſten Einer, die's in England giebt. 


Das engſte Band umſchließt 
Das Volk, das feine Trauer zollt, die ſchwere, 
Und ſie, die liebe Herzin, der die Zährs 
Vor jähem Weh noch nicht vom Auge fließt. 
Wenn Thränen einſt ihr Her 
Exleichtern, mag ſie an dem Troſt ſich weiden: 
Wir liebten ihn; wir theilten ihre Freuden. 
Ein Anrecht haben wir auf ihren Schmerz. 


him, der fo oft von | ei — 
— an deer ebe del ein Golfe s Die patriotiſchen Frauenvereine im Großherzogthum 
Hochbetzig, tapfer, febt! Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 


hm. Lebt’ er in rauhen Kriegeszeiten, 
Des Sängers Lied ven bochten Preis bereiten, 
lm den vom balben Stock die Flagge weht. 


In dem 4. Heft des 3. Bandes der „Zeitſchrift des Kan, 


giebt der leider zu früh verſtorbene berühmte 


Dem Jünger gold'ner Kunſt, ; Leubuſcher einen karzen Bericht über die Entit-hung und Wirk⸗ 
gen e — ns 4 ſamkeit dieſer Vereine, die er während feiner Profeffur in Jena 
Entſlöſse ſchnell der heitern Stunden Gunſt. aus N Apſchauung kennen zu lernen Gelegenheit hatte. 

Jas Leben gerufen find fie von ter 1859 aus dem Lrben 


dler, ſchöner fällt 
1 del wir ſeit geſtern erſt beklagen, 


U; doch wollt ihr nach erreihtem Segen, 
Dee kübnem Thun fein Schickſal wagen, 
Sein kurzes Leben war nicht thatenlos. 
2 Wie war er ſt e ts bedacht, 
8 Daß zu vergelten uns er Sorge trage 

Vertrau'n und Liebe, die am Hochzeitstage 
a Als Mitgift ihm die Inſelbraut georacht 

f 


tiefen Erniedrigung aufzurichten, 
für deutſche Unab 


* dabin, um deſſ' geweibten Schragen als eine dauernde prakiiſche Folge jener Zeit der Begeifterung, in 
1. Der kebefünmen Pagen Schaar ſich ſtellt. welcher die deutſchen Fürſten und das 415 Volk die gemeiu⸗ 
2 Er ſank in Grabesſchooß ſame Gefahr zum gemeinſamen en ie Natlon aus ihrer 

verelgt 


1 " 


8 Die 5 
> dicht der Erinnerung an den vielgeehrten 
Prin — De en wir in deutſcher eg e en 
5 1 blichit üderſen det, aus der letzten Nummer des = En vom | 
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Für gans Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Stanz China, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. aud 32 Princess Street, Mancheſter. 


Nei nehmen an: in Berlin: 
Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: 
Vogler; in Hamburg: J. Türkheim und J. 


Zeitung. 
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Characters“ erzogen wiſſen. 


tral- Vereins für das Wohl ber arbeitenden Klaſſen in Preußen“ 
Irrenarzt Profeffor 


f geſchiedenen Großherzogin Marie Paulowna im Jahre 1817 


u dem großen Kampf 
keit, da Jeder ſich aufgefordert fühlte, 
nach allen ſeinen Kräften zu dem allgemeinen Zweck beizutragen 
und Keiner zurückſtehen mochte, mußten auch die, welche von der 
Natur ſelbſt beſtimmt ſind, das Haus zu hüten, ſich berufen fühlen, 
ih e Tage nicht unnütz für die gute Sache verſtceichen zu laſſen. 

22 für die Streitenden, die Pflege der Verwundeten, 
die Unterſtützung der Hinterlaſſenen don den im Felde Gebliebe⸗ 
nen waren die nächſten und wichtigfzn Zwecke der vom Gemein⸗ 
geift beſeelten vaterländiſchen Frauen und nicht ohne Erfolg wa⸗ 


1861, 


„ auswärts 1 Thlr. 20 Sar. 
titzeile oder „e 50 


Retemepe 
daſenſtein u. 
choͤneberg.. 


pro Quartal 1 


E lr. 15 
fe enger 1 Ser 


gr. pro 


e n. 


elmäßige Berichte über den Danziger, Königsberger 
g 9 


edaction und Verlagshandlung. 


die allein zum 85 führenden erſcheinen. Dem deut⸗ 
ſchen Volke, fügt Herr Wieſe, fehlt es in der gegenwärtigen 
Zeit an der „Achtung vor idealen Gütern“; es hat ſogar die 
Kraft zu wahrhaft „flitlicher und geiftiger Anſpannung“ eingebüßt, 
und ſelbſt „die deutſche Familie“, fo behauptete er ſchon, als er 
noch Profeſſor am en Oymnaſtum war, hat 
„mehr und mehr die Kraft und Liebe verloren“, die zu einer ſe⸗ 
gensreichen Erziehung der deutſchen Jugend in einer früheren und 
beſſern Zeit aus reichten. Darum . Staatsverwaltung die 
Erziehung, foweit es irgend geht, in ihre Hand nehmen, ohne daß 
die geſetzgebende Gewalt des Staates ſich darein zu miſchen 
hat. Wie Here Stiehl die dan * 
vor den ſchlüumen Einflüſſen der Familie und dem ja Pe 


uus geen Grube einen m 
em Grunde 
Theil dei künftigen Bea NE. 


Der vornehmſte Grund aber, aus dem „‚ntermse” 
„‚Alumuate“ fo hoch geprieſen werden, iſt der, daß in wie 
Herr Wie ſe jagt, alle Zöglinge einer und derſelben fir. 
lichen Confeſſion angehören. Natürlich wird er neue Anſtal⸗ 
ten dieſer Art auch nur dann zulaſſen wollen, wenn fie ebenfalls 
dieſen ſtreug coafeſſtonellen Character annehmen. Denn nach 
ner und ſicherlich auch nach der Ueberzeugung der oberſten Schul ⸗ 
verwaltung überhaupt ift eine „fittliche Gemeinſchaft der Schule 
nur „auf religisſem Grunde“ denkbar. Auf religiöſem gewiß; 
in dieſem Munde j doch iſt nichts religiös, was nicht zugleich 
ſtreng und aus ſchließlich confeſſionell iſt. Aber eben darum de⸗ 
greifen wir es nicht, daß dieſe Herren, die doch auf dem Boden 
der Augsburgiſchen Confeſſion ſtehen, jüdiſche Lehrer uur don 
chriſtlichen, latholiſche nur von evangeliſchen Schulen, und daß 
fie von den letzteren ſogar, fo weit es geht, alle katheliſchen und 
jüdiſchen Schüler ausgeſchloſſen wiſſen wollen. Denn wenn es 
mit ihrer Confeſſton ihnen wicklich eruſt iſt, ſo kann es ihnen doch 
sunt eee pam lee Baejeilnn no 


ren die ſtillen Bemühungen im Einzelnen. Einmal erweckt zur 
Wohlthätigkeit und zur thätigen Mitwirkung an einem allgemei⸗ 
nen Staats zweck, konnten auch nach glücklich errungenem Frieden 
die gegen die Vorſehung und die aufopfernde Thätigkelt der Mit⸗ 
bürger dankbaren Frauen den Wunſch nicht 1 IP N 
allgemeinen Beſten Etwas beizutragen und die hohen fühle 
von Vaterlandsliebe durch Sorge für fein Wohl in der Fürfor 
für. Einzelne zu erhalten und zu befördern.) — „Man bemerkte 
bald, indem man bei jenen Zwecken bie möglichſle Rüdfiht auf 
die Lebensverhältniſſe beobachtete, daß es hauptſächlich Noth the 
um die Verbeſſerung des praktiſchen Theils der Ergiehung b 
Jugend. Mit Frepden erfaßte man die Möglichkeit, durch di 
mächtigen Zweig patriotiſcher Thätigkeit den bürgerlichen Wo 
fand zu befördern und fo entſtanden mehrere wohlthätige 
eine in verſchiedenen Städten und auf dem Lande wobel d 
ziehung und der Unterricht deze erlaſſenen weiblichen Juge 
mer mehr als der bei welten nütlichſte und wichtigiie 
erſcheinen mußte.“ bieſen Worten giebt das Stift 


ſtatut von 1817 Ne Nuſchoft über Entſtehung und he 
Vereine im Allgemeinen. Um in die Belirebungen Einbe 
Ordnung zu briugen, wurden fie zu einem Ganzen org 


deſſen oberſte Leitung von Weimar ausgipg. 

Die Vereine zerfallen in Local und Central⸗Berein 
letztern find 7: in Weimar, Jeng, Ilmenau, Allſtedt, N 
an der Olla, Eiſenach und Lengsfeld. Den Frauen, 
in jedem Vereine an der Spige ln’ ſtehen eine 
achtbarer Männer als Raͤthgeber, Gehilfen oder Rechnung 
zur Seite. 

Die Vereine betrachten ihr gemeinſames Zuſammen 
zur Unterſtützung und zur Förderung des Fleißes nur als 
ordentliches Hilfsmittel, deſſen Wirklamkeit nur in fo w 
trat, als die vom Staat eingerichteten Armen ⸗ und Erzie 
anſtalten nicht ausreichen. Daher haben ſie bei dieſen 
ten beſtehenden Vorſchriften aufs ſtrengſte zu beobachten, 
ſteherinnen mit den Armen⸗Commifſionen und Depp 
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ungetrübt, von vollkommen religiöſem Anhalt iſt, weil nur auf 
ihrem Boden eine wahrhafte Wiſſenſchaft und wahrhaft 
ſüttliche Charactere erwachſen können. Da aber die Wahrheit allein 
es if, die uns frei und die uns ſelig macht, und da es die höchſte 
Aufgabe der Schulverwaltung iſt, dafür zu ſorgen, daß die ganze 
Jugend unſeres Volkes zu wahrer Freiheit erzogen und auf den 
allein untrüglichen Weg zur Seligkeit geführt werde, fo müflen 
die mit dieſer Verwaltung betrauten Männer es doch für ihre 
heiligſte Pflicht halten, dafür Sorge zu tragen, daß, ſo weit ihre 
Macht reicht an allen Schulen des Landes möglichſt nur Leh ler 
gerade des Augsburgiſchen Bekenntniſſes angeſtellt werden. So 
lange das aber nicht zu erreichen iſt, müßten ſie es wenigſtens 
mit Freuden begrüßen, nicht aber mit Trauer wahrnehmen, daß 
ſo viele, nach dem Beſtande des Lehrerperſonals, evangeliſche 
Schulen von einer fo großen Anzabl auch katheliſcher oder jüdi⸗ 
ſcher Schüler beſucht werren. Es müßte ihnen ja eine wahre Here 
zensfreude fein, daß alle dieſe Knaben und Jünglinge im Geiſte 
der Augsburgiſchen Confeſſion erzogen und am Ende auch wohl 
zur ausdrücklichen Annahme deſſelben beſtimmt werden können. 
Aber fo weit gehen dieſe Herren nicht. Sie fühlen ſich 
nur ſicher, wenn ſie an den Balken eines todten Buchſta 
benglaubens ſich anklammern können. Auch der buchſtabengläu⸗ 
bie Katholik, der buchſtabengläubige Jude hat einen ſolchen Bal. 
ken und, wenn derſelbe ihnen auch ſchwächer erſcheinen mag, als 
der eigene, fo iſt es immer doch ein Balken, der wenigſtens eini⸗ 
gen Halt gewährt. Sie ſtört es daher auch nicht, wenn man 
ihnen vorhält, daß ſie, die ſie zugleich für eine einheitliche na⸗ 
tionale Bildung, für einen einheitlichen National- Charakter 
zu ſchwärmen meinen, dem deutſchen Volke doch geradezu 
den Weg zu dieſen Zielen verſperren, wenn ſie die glücklicher 
Weiſe unter ernſthaft denkenden Männern immer mehr dahin 
ſchwindenden Unterſchiede zwiſchen proteſtastiſcher, katholiſcher, jü⸗ 
diſcher Wiſſenſchaft, zwiſchen proteſtantiſcher, katholiſcher, jüdiſcher 
Sitte und Geſinnung wieder zu neuer Zwietracht und zu neuem 
Kampfe herauf zu beſchwören ſich bemühen. Ja, mit unerſchüt⸗ 
terlicher Gemüthsruhe betrachten ſie das traurige Schauſpiel, daß 
der auch von ihnen in gewiſſen beſchränkten Kreiſen neu ange⸗ 
fachte confeffionele Hader den Ultramontanen Gelegenheit zur 
Bildung einer ſpecifiſch katholiſchen Partei in unſerem Abgeord- 
netenhauſe, einem Theile unſerer Junker aber den Muth 
zu neuen Judenverfolgungspredigten gegeben hat. 

In ſolchen Händen darf die Schule nicht bleiben. Denn, 
wenn auch Herr Wieſe es ſagt, es iſt doch keine „Vermeſſen⸗ 
heit“, zu behaupten, daß, wer die Schule hat, auch die Zukunft 
hat. Wir ſtimmen in dieſer Beziehung durchaus dem Herrn 
Stiehl, dem Vater der Regulative, bei. Aber eben darum 
kommt es auch darauf an, daß das neue Abgeordnetenhaus auch 
dadurch ſeiner Aufgabe ſich mehr gewachſen zeige, als das frühere, 
daß es die discretionäre Gewalt der gegenwärtigen Schulverwal⸗ 
tung in die ihr und in die allerdings jeder Schulverwaltung ge- 
bührenden Schranken zurückzuweiſen verſteht. 

Was in dieſer Beziehung, unſerer Anſicht nach, der Volks⸗ 
vertretung obliegt, werden wir ſpäter erörtern. 


. Deutfgtian b. 
e Berlin, 27. December. Zwar find die Reſuftate der 


- Iegabgsaltenen Conſeilſitzungen offiziell in undurchdringlichen 
Schleier ꝛehüllt; doch iſt ſoviel ſicher, daß die Militairvor⸗ 
lagen unerändert vor den Landtag kommen werden, eine 
Ergänzuug des Herrenhauſe wicht im Aus ſicht genammen iſt und 
die Entwürfe einer Kreisordnung, eines Polizeigeſetzes und eines 
Geſetzes zoer die Oberrechnungskammer die Königliche Zuſtim⸗ 
mung Halten haben. Welches Schickſal der letztern, wenn fie 
ic“ die Grundſätze unſerer Verfaſſung durchführen, in dem 
„-genwärtigen Herrenhauſe wartet, wird zwar erſt die Zeit lehren, 
doch ſonderliche Hoffnungen darf man ſich wohl nicht machen. 
Zwei Hauptorgane unſeres Staatsweſens, unſer Staatsminiſte⸗ 
rium und der Landtag leiden beide an demſelben Uebel, an dem 
Mangel an Homogenität ihrer Zuſammenſetzung. Beiden fehlt 
das einheitliche Princip, welches die erſte natürliche Grundlage 
derſelben bilden ſollte. Die Thatſache, daß in unſerer Verfaſſung 
Vieles ſteht, womit unſere politiſche Wirklichkeit geradezu im Wi⸗ 
2ð ...... —. . 


Rücksprache zu nehmen, überhaupt Alles, was bei den öffentlichen 
Behörden Anſtoß erregen könnte, zu vermeiden. 

Die wohlthätigen Zwecke erſtrecken ſich ſpeciell a) auf Un⸗ 
terſtützung und Pflege unfähiger hilfloſer Perſonen, b) auf die 
Unterfiügung und Pflege verlaſſener Kranken, e) auf ſchleunige 
Hilfe für andre Perſonen in dringenden unverſchuldeten Noth⸗ 
fällen, als Brand, verheerende Krankheiten ꝛc., d) auf Beförde⸗ 
rung der Arbeitſamkeit und des rechtmäßigen Verdienſtes arbeits 
fähiger Menſchen, endlich und haupiſächlich e) auf die Erziehung 
und den Unterricht der verlaſſenen weiblichen Jugend. Unter⸗ 
ſtützung von Hilfsbedücftigen darf nur dann ſtattfinden, wenn fie 
arbeitsunfähig ſind. Arbeitsfähigen wird Arbelt zugewieſen. Die 
Erzeugniſſe nimmt der Verein an ſich und verwerthet fle. Die 
Arbeiter werden mit Geld oder in beſonders theuern Zeiten mit 
Speiſen bezahlt. 

Der Hauptzweck bleibt immer die Erziehung und der Un⸗ 
icht der verlaſſenen weiblichen Jugend: Waiſenkinder, die keiue 
gſame Pflegeeltern gefunden haben, oder deren Eltern wegen 
muth oder aus Nachläſſigkeit für ihre Erziehung und Unter⸗ 
cht nicht hinlänglich ſorgen können. Dieſe werden vom 5. bis 
Jahre in Arbeitsanſtalten unentgeltlich in Flachs⸗, Wolle“, 
wollſpinnen, Stricken, grobem und feinem Nähen; nach der 
mation im Waſchen, Bügeln, Kochen u. ſ. w. unterrichtet 
r ihre moraliſche Ausbildung und ſtttliche Vervollkomm⸗ 
orge getragen. Das Material zur Arbeit wird geſchenkt, 
en und gekauft. Die Arbeiten ſelbſt, bekommen die Kinder 
ohn oder fie werden zum Beſten der Anſtalt verkauft, oder 
aterialvarleihern gegen billigen Arbeitslohn zurückgeliefert. 
ten Jahrzehnt hat man auch Kinderbewahranſtalten für 
er von 2 bis 5 Jahren eingerichtet, wo die Kinder den 
ber Beaufſichtigung, bildende Spiele und Nahrung finden. 
e Nahrung zahlen die Eltern, welche verdienen, eine Klei 
(in Jena 4 Pf. pro Tag). Die Kinder werden zu Gehor⸗ 
rdnung, Reivlichkeit und Verträglichkeit angehalten. Die 
gen wachen in dem gemeinſamen Getümmel auf. Der Auf⸗ 
in hellen luftigen Räumen und die geſunde kräftige Nah: 
Milch, Fleiſchſuppen und Weißbrod) wirken vorzüglich auf 
anzen Habitus. 
err Leubuſcher ſchließt ſeinen Bericht mit den Worten: 
t ſich der Verein immer wachſend weiter geſtaltet und 
bensfähigleit durch die Aufnahme und Berückſichtigung 
neuen werthvollen Prinzips, in völliger Freibeit der 
d zu gleicher Thätigkeit die vornehmſten und ge⸗ 


u 


fe 


derſpruch ſich befindet, gien den Belag dafür und die mangelnde 


Ausſicht, daß, wenn die 8 chältniſſe fo wie fie find bleiben, an 
| Am erſten Feſttage Vormittags empfingen die Majeſtäten den 


derſelben etwas wesentliche geändert werden würde, eröffnet uns 
die Perſpective auf Die Dan 
Weſen nach unter unbestimmten rangirt. In der Hand der 
Krone allein liegen die Mittel zur Abhilfe. Unſer Abgeordneten⸗ 
haus iſt die Anwaltſchaft des Conſtitutionalismus, auf deſſen 
volle Verwirklichung wir warten. Ihm iſt die Löſung einer 
nicht leichten Aufgabe zugefallen. Takt, Geſchick und redlicher 
Wille werden das ihrige leiſten, aber bei der Lage der Dinge 
dürfen wir unſre nächſten Erwartungen nicht zu hoch ſpan⸗ 
nen. Die Militärfrage trägt nicht wenig dazu bei, den 
Abgeordneten ihre Aufgabe ſchwerer zu machen. Viel wird 
darauf ankommen, daß ſie dieſelbe von den conſtitutionellen 
Lebensfragen als eine ganz ſpeciell für ſich beſtehende zu trennen 
verſtehen. Ich glaube nicht, daß der Vorſchlag der „Berliner 
Allgemeinen Zeitung“, mit der Annahme der Militairvorlagen 
die Reform des Herrenhauſes zu erkaufen, der Majorität des 
Landes irgendwie zuſagen würde. Solche Compromiſſe gehören 
der Zeit der Kindheit oder des Naturalismus der politiſchen Mo- 
ral an, wo die einzelnen Staatsgewalten ſtch, man möchte faſt 
ſagen, principiell feindlich gegenüberſtanden und eine der andern 
ſtets eiferfüchtig den Rang abzulaufen ſuchte. Dieſe Auffaſſung 
vom conſtitutionellen Staatsweſen paßt gar nicht für unſere Bil⸗ 
dungsſtufe. Heute müſſen wir von allen verfaſſungsmäßigberech⸗ 
tigten Staats organen vorausſetzen, daß der oberſte Staatszweck bei 
allen gleich den alleinigen Maßſtab für ihre Entſchließungen 
giebt, daß abweichende Meinungen nur in Bezug auf die that- 
ſächlichen Bedürfniſſe und die Wahl der Mittel moglich find, 
ohne daß eine objective Verſtändigung — objectiv, ſofern es ſich 
um die genaue Unterſuchung der Wirklichkeit und die richtige 
Würdigung der Mittel handelt — ausgeſchloſſen wäre. Es gilt 
als conſtitutioneller Glaubensſatz, das Staatsoberhaupt allein 
ſtände über den Parteien. Ich möchte behaupten, ein Abgeord⸗ 
neter, der feine Aufgabe recht verſtehk, müßte ebenſo im Augen- 
blick der Entſcheidung über den Parteien ſtehen. Es giebt 
zwei Arten von Parteien im Staatsleben. Die eine Art 
iſt Partei, ſofern es ſich um die Erhaltung oder den Erwerb rein 
partikulariſtiſcher Vortheile der Parteiangehörigen auf Koſten des 
ſtaatlichen Gemeinintereſſes handelt. Zu dieſer Sorte Partei ge⸗ 
hören die Feudalen, die Ultramontanen, die Schutzzöllner, die 
Zünftler, die Demagogen, die Abſolutiſten u. dergl. Dieſen iſt der 
Staat nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel zur Befelevigung ihrer 
Sondergelüſte. Eine andere Art der Parteiſcheidung geht aus ab⸗ 
weichenden Anſchauungen hervor. Alle Glieder dieſer Parteien 
haben einen und denſelben Zweck, den oberſten Staats zweck im 
Auge, dem entſprechend ſtets die rechten Mittel gefunden werden 
ſollen. Nur über dieſe und das Bedürfalß weichen ihre Meinun 
gen ab. Parteien der erſten Art find ſtaatsfeindlich, ſtaatsgefähr ⸗ 
lich; mit ihrer Exiſtenz n fie den ſittlichen Staatsbegriff 
ſelber, ſprechen alſo ſelber ihr Uxtheil. Parteien der letztern Art 
| find dagegen ſtaatsdienlich. Sie dienen dazu, Mittel und Bedürf⸗ 
niß der allſeitigſten Unterſuchung anheimzugeben, wodurch allein 
die Gründlichkeit derſelben garantirt, die Zweckmäßigkeit der Wahl 
gewährleiſtet wird; aber fie ſetzen immer voraus, daß Gemeinſiun, 
Gemeinzweck, Gemeiniutereſſe allein den Ausgangspunkt j des Ur⸗ 
theils, jeder Entſchließung bilden. Wenn wir die gewählten Ab⸗ 
geordneten und ihre Scheidung nach Parteien ins Auge faſſen, fo 
en wir die beruhigen Ueberzeugung, daß die große Mehr» 
zahl nur ſich nach partei 
der andera Art nur in der Minderheit vertreten find. In dieſer 
Thatſache liegt der Grund, warum Compromiſſe der vorgeſchla⸗ 
genen Art nicht mehr möglich find. Sie könnten nur auf Koſten 
von Ueberzeugungen eingegangen werden und ſolche Opfer ver⸗ 
langt ein Staat unſerer Bildungsſtufe von ſeinen Staatsmännern 
nicht. Er verlangt nur, daß ſie ſich alle erforderliche Mühe geben, 
die nothwendige Verfländigung herbeizuführen, die auf ſolchem 
Boden immer möglich, nur mitunter nicht gerade leicht und ſchnell 
zu bewerkſtelligen iſt. a 


— Die Majeſtäten und die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königsbauſes, der Prinz Auguſt von Württemberg ꝛc. waren am 


Die 


ringſten Frauen des Landes wachrufend, glänzend bekundet“, und 

giebt noch zwei ſtatiſtiſche Ueberſichten über ſeine Wirkſamkeit aus 

den Jahren 1858 und 1859, die wir hier folgen laſſen: 
1858, 


wg ; Vermögensbeſt⸗ 
Central⸗- SS Kinder in den am 81. Dezember 
Verein 28 De: Erw.» [Bemwabhr: 1858. 
650 ſſchulen] Anit, ſchulen] Anjtalt | e | x 4 
elmar... 33 f 150 | 8 | 25 280 [23502 | 8 
1 3 75 5559 14 7 
Imenau . - — 417 6 9 
llſtedt 18 764 6 3 
Neuftadt. . . — 7 7 


7 
Eiſenach . 13487 


Lengsfeld. 


— . 0 Vermögensbeſtand 
Central⸗ 2 . Kinder in den am Med der 
Verein 28 Anſtal⸗ Ynd.: | Bew. | Erw. 2 
0 ten ſchulen Arft, ſſchulen . Da 2 
Weimar. 5 [[of 3384| 3 ir | * 10 
Jenn 14 510 3 40 1 9 
Ilmenau. 64 — 263 . 840 + 4 
Allſteddt . 7 1 277 18 25 789 21 4 
Neuſtadt .. 5 — 188 3 122 1 9 
Eiſenach. 20 1 925 100 = 3451 111 
Lengsfeld. . 40 — 135% —| 3451171 


Summa I 8 5180 f 525 „4860 | 191 

ur hellen Befwäftigung 1858 237 An Shin 
anſtalten, 83 durch andere weibliche Arbeiten. 1859: 221 in er, 
ſteren, 75 durch letztere in ſämmtlichen Vereinen. 

Den Nutzen der Kinderbewahr-Anſtalten brauchen wir nicht 
erſt beſonders hervorzuheben. Die Invuſttieſchulen find eine 
wichtige Ergänzung der Erziehung und des Unterrichts, den die 
Volksſchule den Mädchen bietet. In der Juduſtrieſchule lernen 
fie die Handarbeit, welche fie zum ſpäteren beſſeren Fortkommen 
in Dienſten und in eigener Wirthſchaft brauchen und die in der 
Regel im Haufe des Arbeiter vernachläſſigt wird. Außerdem 
wird der Sinn für Orenung, Reinlichkeit, Sauberkeit und gut /s 
Betragen im Verkehr mit wohlwollenden Frauen auf die für dos 
kindliche Gemüth empfänglichſte Wiiſe geweckt und genährt; die 
freien Nachmittage der Woche werden zu dieſem Unterricht bengt, 
Die Erwerbsſchulen, welche Fach der Confirmation direct für ven 
Haus dienſt vorbereiten ir diejenigen, denen das Geſchick 
ein Elternhaus ver! großer Bedeutung. Die Leiſtun⸗ 


ines Zuſtandes, der ſeinem innern 


‚ee letztern Alt ſonvert, bie Parteien 
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heiligen Abend im Palais des Prinzen Karl verſam melt und nah⸗ 
men auch dort nach der Weihnachtsbeſcherung das Souper ein. 


Beſuch des Kronprinzen, welcher bereits am Morgen vom engli⸗ 
ſchen Hofe wieder hieher zurückg kehrt war. Um 5 Uhr fand im 
Königlichen Palais Famtlientafel ſtatt. Abends erſchien der König 
in der Oper, und nach dem Schluß der Vorſt⸗llung war bei den 
Majeſtäten Theegeſellſchaft, zu welcher auch die Miniſter v. Au⸗ 
erswald und v. Schleinitz, der Graf und Gräfin Perponcher ꝛc. 
Einladungen erhalten hatten. Am zweiten Feſttage hörte der 
König die Predigt im Dome. Vor der Familientafel, welche im 
kronprinzlichen Palais ſtattfand, conferirte der König noch mit 
dem Staatsminiſter v. Auers wald. — Heute Vormittags nahm 
der König die Vorträge des Geheimrathes Illaire, des interi⸗ 
miſtiſchen Polizei» Präfiventen v. Winter, des Hausminiſters 
v. Schleinitz ꝛc. entgegen und conferirte ſpäter mit den Miniſtern 
v. Auerswald, Graf v. Bernſtorff, v. Roon zc. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält nunmehr die amt⸗ 
liche Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des Land⸗ 
tags der Monarchie, wonach, wie wir bereits gemeldet, die Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes und des Hauſes der Aogeordne en ſich 
am 14, Januar k. J. in Berlin einzufiaden haben. 

— Die Beſetzung der Geſandtſchaftspoſten in London und 
Paris wiro vorerſt noch nicht erfolgen und alle in dieſer Bezie⸗ 
hung ausgeſprochenenen Vermuthungen entbehren demnach der 
Begründung. 

— Der Geſandtſchafteprediger Piſchon in Konſtantinopel 
hat einen unbeſtimmten Urlaub erhalten und wird demnächſt hier 
eintreffen. Er will ſich hier bei dem evangeliſchen Oberkirchenrath, 
bez. bei dem auswärtigen Miniſterium verantworten wegen einer 
Feſipredigt, in welcher er den mangelhaften Kirchenbeſuch des Ge⸗ 
ſandten gerügt haben foll. 

— Die Aazeichen mehren ſich, daß Dänemark mit Schles⸗ 
wig einen Coup beabſichtigt. Pariſer Correſpondenzen wollen ſo⸗ 
gar von einem Project gehört haben, nach welchem die däniſche 
Regierung in Schleswig über die Frage der Einverleibung an 
das allgemeine Stimmrecht appelliren will. Dieſes wücde ſtark 
Hach franzöſiſchem Muſter, wenn nicht franzöſiſcher Eingebung 
ausſehen. Ein Vorſpiel zu einer ſolchen Operation war ohne 
allen Zweifel die Verſammlung, welche Ende November in Ha⸗ 
dersleben Statt fand. Dort wurde unter dem Vorſitz Krüger's, 
deſſelben Abgeordneten aus Nordſchleswig, der den neulich fignali« 
ſirten Antrag auf die Incorporation Schleswigs im Rumpf⸗ 
Reichstag ſtellen ſoll, eine Reſolution für die Einverleibung des 
Herzogthums in das Königreich beſchloſſen. Die Verſammlung 
beſtand großentheils aus däniſchen Beamten. Bei der allgemeinen 
Abſtimmung würde es, wie man ſich denken kann, eben fo ehrlich 
zugehen. Das Vorgehen Dänemarks dürfte indeſſen, wie ſchon be 
merkt, der Eatwicklung der europäifchen Lage wahrſcheinlich un ⸗ 
tergeordnet bleiben. 

— Der Nationalverein hat abermals 30,000 Fl. durch 
durch die hieſigen Banquiers Platho und Wolff als Ertrag der 
für die Flotte veranſtalteten Sammlungen zur Kaffe des Kriegs ⸗ 
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— Nachdem Se. Majeſtät der König den Geheimen Ober⸗Finang⸗ 1 
orgeii — 
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d. 
immer ſtehen die Confeiiigungen im Nei der Debatten. 


22 85 Programm aus den Augen zu laſſen. Es enthalte genau ſeine 


angeführten Zahlen ausweifen und wie Referent aus eigener An« 

ſchauung bezeugen kann, überraſchend und bedeutend. Ihre ſegens⸗ ! 
reichen Wirkungen dringen in das Innerſte der Familien und ha⸗ 
ben den Zuftaud derſelben radikal umgewandelk. 


„Etadt - Theater.) 

Unſere diesjährige Oper iſt kan Schooskind des Glücks. Sie 
leidet an einem Primadonnen fieber, deſſen charakteriſtiſches Symp⸗ 
tom ein durchbrennendes iſt. Wieder iſt eine Sängerin dieſer 
Krankheit verfallen und wir ſind dadurch belehrt worden, daß der 
Geſang der Nachtigall im Winter ein Phantom iſt, welches ſich 
der näheren Bekanntſchaft in überraſchender Weiſe bei Nacht und 
Nebel entzieht und dann ſchwer greifbar iſt. Laſſen wir denn dem 
Frühling fen Recht, uns die reelle Nachtigall vorzuführen, 
welche gewiſſenhaſt genug iſt, ihren Contract mit der Natur pünkt⸗ 
lich zu erfüllen und ſehen wir uns uaterbeſſen nach einer andern 
Sängerin um, deren Vogelnatur und Drang zum Fliegen we⸗ 
niger dominirend auftritt. In wenigen Tagen bereits werden wir 
eine neue Primadonna kennen lernen und hoffentlich wird dieſe in 
jeder Beziehung von der Art fein, daß die Zuſtände unſerer Oper, 
welche bis jetzt in fo fern ein gaſtliches Afyl bei uns fand, als 
ſi: das Kommen und Gehen in einem Gaſthauſe veranſchau⸗ 
lichte, für die zweite Hälfte des Winters noch eine normale feſte 
Geſtalt annehmen. Der Umſtand, daß einige „Schwalben zu 
früh heimwarts zogen“, brachte die Oper im Laufe des Dezem⸗ 
bers in einen wirklich beunruhigenden Zuſtand. Meyerbeers 
„Digorah“ war bis gegen das Eude des Monats die einzige 
Ausbeute an neu einſtudirten Werken, außerdem geſtattete die 
Sänzerinnen⸗Noth nur einige wenige Wiederholungen ſehr bekann⸗ 
ter Opern. Man durfte daher die Aufführung von Aubers 
„Stummen von Portier“, welche für den zweiten Weihnachts⸗ 
feiertag ermöglicht wurde, als eine höchſt erfreuliche That begrü⸗ 
ßen, die uns als Vorbote künftiger, in reichlicherem Maße dar⸗ 
gebotener Operngenüſſe gelten möge. Dieſer Aufführung ber im⸗ 
mer noch beliebten Oper Aubers können wir nachtügmen, daß fie 
entſchleden mehr hielt, als fie verſprach. Nach dem ſehr matt 
durchgefügrten erſten Aet war uns bange für den Erfolg des 
Abends. Aber mit dem Auftreten der h ißblütigen Fiſcherhelden 
Maſaniello und Pietro, welchen die Herren Zell mann und 
Fiſcher⸗-Achten eine wirkungsvolle dramatiſche Färbung zu ge⸗ 
ben wußten,, kam elektriſches Feuer in die Muſik, die denn an 
ihre zündende Wirkung auf die Hörer nicht verfehlte. Herr Zelle 
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Außerdem 


Am 23. Dezember wurd telle des Herrn Georg Heuſer 
der Fe de rich Rols as 5 dee bei Vensdorf 
raͤſi⸗ 


an. 
e ſth, 24. Dezbr. 
Rekrutirung, welche am 


ellt 25 5 
r 642 Dion Belgien 


Brüffel, 25. Dezember. Der König, der ſich von einer 
ziemlich ſtarken Erkältudg nunmehr völlig erholt hat, wird mor- 
gen über Calais nach London abgehen. Wie man ſagt, dürfte 
die Abweſenh eit Sr. Majeſtät ſich auf einige Monate verlän⸗ 
gern, indem dieſelbe nach der Rückkehr aus England eicen Theil 
des Winters im ſüdlichen Frar kreich zuzubrir gen beabſichtigt. 

STunkreim. 

Paris, 25. De uber. Nun hat auch das „Journal des 
Debais“ ſeine Verwarnung erhalten, und zwar iſt es nicht Herr 
Wiek oder Herr Prevoſt Paradol oder ein anderer feiner Heiße 
ſporne, die es ihm zugezogen haben, ſondern der gewiegteſte und 
gewandteſte feiner Redacteure, Saint Marc Girardin, anerkaant 
der erſte Journalift Frankreichs. Bis jetzt waren die „Debats“ 
von den älteren Journalen das einzige, das noh mit keiner Vers 
warnung heimgeſucht war, das ſervile „Pays“ natürlich nicht zu 
rechnen. Die Sache macht ungemeines Auſſehen un) gerade der 
noch nie dageweſene Umſtand, daß der Miniſter des Innern zwei 
Nächte, ehe das discretionäre Gewitter zum Ausbruch kam, ver⸗ 
ſtreichen ließ, beweiſt, daß man in den höchſten Kreiſen nicht fo 
ſchnell darüber ins Reine kommen konnte, was mit dem fo unau⸗ 
genehmen Artikel anzufangen ſei. Die größte Verlegenheit ent⸗ 
ſteht nun für „Patrie“ und „Conſtitutionnel“, die der Arbeit des 
Herrn Saint Mark Girardin unbedingtes Lob und ſelbſt bedingte 
Zustimmung ertheilt hatten, und man iſt nunmehr begierig, zu 
erfahren, wie weit ſich auch in der öffentlichen Discuſſion die Un⸗ 
abhängigkeit des Heren Dr. Beron erſtrecken wird. Es giebt 
ſelbſt Leute, welche meinen, der Unterrichts » Minifter müſſe, nach 
dem Laprade'ſchen Vorgange, nun auch der offictelen Coaſequenz 
wegen, auf die Entſetzung des Herrn Saint Marc Girardin an- 
tragen, der einer der älteſten und bedeutendſten Profeſſoren der 
Sorbonne iſt, wo er den Lehrſtuhl der franzöſiſchen Literatur, 
wie vordem Laprade in Lyon, inne hatte. — Das franzöſiſche 
Kriegs⸗Miniſterium beſchäftigt ſich auch vielfach mit Schießbaum⸗ 
wolle. Man will ſie durch fulminirende Baumwolle erſetzen, mit 
ber man in neuerer Z it Verſuche angeſtellt hat. — Es finden 
gegenwärtig, mit Genehmigung der Beyöcden, Arbeiter » Ber. 
ſammlungen im Hötel de Ville Statt. Es folen in ben» 
ſelben mehrfache Schwierigkeiten beſprochen und wo möglich ge⸗ 
löſt werden, die in neuerer Zeit zwiſchen den Arbeitgebern 
und den Arbeitern ſich erhoben haben. — Wie man vernimmt, 
wird der Kaiſer über Neujahr in St. Cloud fiy aufhalten. 
Er ſoll vom 29. Dezember bis zum 5. Januar dort zu bleiben, 
beabſichtigen. ˖ 

— Die neueſten Nachrichten aus New⸗Hork reichen bis zum 
12. December; denſelben zufolge hatte der Congreß in feiner 
Sitzung vom 10. December ein neues Votum zur Belobung des 

Capitäus Wilkes abgegeben. Ferner waren am nämlichen Tage 
Abreſſen von 25 Städten zur Beglückwünſchunz dieſes Officers 
angekommen. Außerdem bringen dieſe Depeſchen die Nachricht, 
daß Lord Lyons in feiner letzten Konferenz mit Seward erklärt 


habe, f. nſtructionen ſchrieven ihm vor, darauf zu beſtehen, 
die Sü ſtaaten als kriegführende Macht und nicht als Rü bellen 
zu behandeln. — Die engliſchen Truppen, die nävſten Sennabend 
nach Nordamerika abgehen, werden von einer Divifion Fregatten 
begleitet werden. — 5 f 
— Der „Moniteur“ macht in einem Privatſchreiben aus 

England darauf aufmerkſam, daß es ſeit einer gewiſſen Anzahl 
Jahre bei dem engliſchen Adel Gebrauch geworden ſei, ſeine An⸗ 

gehörigen ohne allen Prunk zu beerdigen. 

; Br Jtalten. 

Turin, 25. Deebr., Abends. Der Italie zufolge hätten 

die Unterhandlungen mit dem Grafen San Martino wegen deſſen. 
B ——— — —ͤ—ü—— Wã ũ 9 ͤ ͤ＋äwdp—H —y-t — — 


Heute erfolgte die Aus ſchreibung der 
1. März 1862 beginnen wird. Ungarn 


mann, welcher in der letzten Zeit ſein anerkanntes Talent als 
Geſangskomiker ausſchließlich zu verwenden hatte, fand nun 
einmal wieder Gelegenheit, einen Geſangshelden in Muſik 
zu ſetzen. Sein maſſives uad durables Organ iſt für dieſe Auf- 
gabe ſehr geeignet. Wir glauben, dieſer Zellmiann- Maſaniello 
wäre im Stande, falls das Metall der Waffen ihm den Dienft 
verſagte, ſeine Feinde durch das Metall der Stimme nieder zu 
ſingen. Daß eine ſolche Stimme weniger die Fähigkeit beſitzt, 
ein Mädchen in den Schlaf zu fingen, wird man begreiflich fiu⸗ 
den. Das Schlummerlied war die Achillesferſe dieſes Maſa⸗ 
niello, der ſonſt als tapferer und unermüslicher Held feine 
markigen hohen Bruſttöne in das Gewühl des Kampfes ſchleu⸗ 
derte und der Wucht des Orcheſters ſiegreich die Spitze bot. 
Auch Herr Fiſcher⸗Achten bot in dem electriſtrenden Duett: 
Das theure Vaterland zu retten“ an Feuer und Kraft das Aen- 
Berfte auf, um hinter dem eindringlichen Geſange Maſani llos 
nicht zurädzubleiben. Doch möchten wir Herrn Fiſcher Achten 
vor zu großen Unftrengungen warnen. Seine Stimme verliert 
dabei an Sonorität und erhält eine rauhe Tonfarbe. Sie war 
entſchieden angegriffen „ was man ganz beſonders bei dem Vor⸗ 
trage der Barcarole im letzten Act merkte. Das Bemühen des 
Herrn Fiſcher⸗Achten, feinen Rollen eine lebendige Cyaracte- 
riſtit mitzutheilen, iſt rühmlihft anzuerkennen, nur faeint es ung, 
als ob der Darſteller darin etwas zu viel thut, namentlich auch 
an gewiſſen, immer an „ unruhigen Geſten, welche 
ierirtheit führen können. 
25 Beger Günfiges Wen wir diesmal der Damenwelt, 
welche durch die Prinzeſſin Elvira und durch Fenella repräſentirt 
wird, nachſagen. Fräul. Fels ſteht als Sängerin = nicht feſt 
genug auf den Füßen, um den von ihr erzeugten Tönen jenen 
Grad von techniſcher Sicherheit und innerer Beſeelung zu er 
leihen, wie er zur Erzielung eines Eindrucks auf =? ver 
erforderlich iſt. Bei der großen augenſcheinlichen Aengſtlichkeit der 
Sängerin, welche fie häufig in dem muſikaliſchen Part fehlen lägt, 
können wir noch immer zu keinem eigentlichen Urtheil, ſelbſt über 
die Leiſtungsfähigkeit der Stimme, welche ſich bis jetzt als eine 
nur kleine gegeben hat, gelangen. Fräul. Ottmer gab die ſchwe⸗ 
rige Rolle der ſtummen Fenella, wie wir vermuthen, nur ſt llver⸗ 
tretend. Inſofern verdient die im Ganzen präciſe Durchführung 
lobende Anerkennung. Um dieſe Rolle aber poetiſch wirken zu 
laſſen, dazu bedarf es einer künftleriſchen Kraft, welche gewohnt 
iſt, ernſte Stimmungen und ſtarke Leidenſchaften auf der Bühne 
zu verkörpern. Markull. 


Feiertage möglich, ſo viele 
bene Kinder der mildern Jahreszeit aufzufinde 


Militärs immer mehr anwuchs, bedeutende 
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Eintritt in's Cabinet keinen Erfolg gehabt, weil die Aenderung, 
welche derſelbe in bas politiſche 
gen wollte, vom Miniſter⸗Präff denten nicht gutgeheißen wor⸗ 
den ſei. 


rogramm ber Regierung brin⸗ 
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Rußland und Polen. 
Petersburg, 21. Dezbr. Durch eine vom Kaiſer beſtä⸗ 


tigte Verordnung iſt die Vorſchrift über die dreimalige Publika⸗ 
tion in den Zeitungen über die Abreiſe ins Ausland aufgehoben. 


Warſch au, 24. Dezember. (Oſtſ. Z.) In ſonſt zuverläſ⸗ 


ſigen Kreiſen verſichert man, daß im kommenden Monat die Aus» 
hebung zum Militär, welche fünf Jahre ſuspendirt war, einft- 
weilen mit 10,000 Mann beginnen ſoll, wobei tie Lan gemeinden 
ein verhältnißmäßig viel kleineres Contingent als die Städte ftel- 
len ſollev. Warſchau, welches fo viel junge, unbeſchäſtigte Leute 
hat, ſoll beſonders ins Auge gefaßt werden. — Die altzlänbi,en 


jüdiſchen Gemeinden der Hauptſtadt haben ſich gefügt, und in 


Folge der Aufforderung der Regierung, on die Stelle des in der 
Ctadelle ſitzenden Oder Rabbiners Meyſels denjenigen Unter» 
Rabbiner gewählt, welcher beim Begräbriß der „Wä:tyrer“ vom 
27. Februar nicht anweſend war, weil er gegen die Betheiligung 
der Juden an allen ſolchen Demonſtrationen proteſtirte, und die 
Betheiligung der Juden an chr ſtlich religizſen Acten als durch ⸗ 
aus unpaſſend erklärte. — Einige ruſſiſche Junker (Fähnriche) 
polniſcher Nationalität, welche in der Cathedrale ſich beim Sin. 
gen der National- Lieder und dem ſchon am 14. d. verbotenen 


Beſuch der Kosciuszko-Feier trotz des Kriegszuſtandes betheiligten, 


find zu Soldaten degradirt und ihr Apführer und Verleiter 
Szal kowski vor einigen Tagen in der Citadelle erſchoſſen worden. 


— Wir hofften, daß endlich mit dem neuen Jahre die hieſigen 
öffentlichen Schulen wieder eröffnet werden würden, wie dies auch 
wirklich angedeutet wurde; jetzt aber bringt das Regierungs blatt 
eine Bekanntmachung des Verwaltungs Rathes der Pulawer 


Mädchen ⸗Erziehungs⸗Anſtalt — ein großartiges, koſtſpieliges 
kaiſerliches Juſtitut — wonach daſſelbe noch nicht zum 1. Januar, 


ſondern erſt ſpäter wieder eröffnet werden fol. Dieſe Eröff⸗ 


nung aber hängt mit der ganzen neuen Organiſation zuſammen 


und werden wahrſcheinlich auch die anderen Lehrcourſe noch lange 


auf ſich warten laſſen. 


Danzig, 28 December. 
— Das „Bromberger Wochenbl.“ ſchreibt: „Eine frühere 
Nachricht des Wochenblattes, (auch in unſere Zeitung übergegan⸗ 


gen), daß Herr Landrath v. Lavergne-Peguilhen zur Dispofition 
geſtellt ſei, müſſen wir berichtigen. Es liegt über dieſe Sache noch 
keine Entſcheidung vor.“ 


„Mohl nicht häufig dürfte es vorgekommen fein, daß das Weih⸗ 


nachtsfeſt, ohne daß nicht vorher der Winter ernſtlich ſeine Rechte 
geltend gemacht hätte, ien * 


6 n von ſo milder Witterung begleitet geweſen, als 
dies in dieſem Jahre der Fall war. Aus einem Garten in der Nähe 
Danzigs war es unter ſolchen Umſtänden noch am ſogenannten dritten 
von dem Hauche des Nords beſchützt geblie⸗ 
n, um aus ihnen einen 
kleinen Strauß zu winden; — gewiß um dieſe Zeit eine ſeltene Erſchei⸗ 
nung. Ob ſich aber dabei nicht das Sprichwort bewahrheiten dürfte: 
„Grüne Weihnachten — weiße Oſtern!“ möchten wir faſt glauben. 
Im Hintergebäude des Hauſes 4. Damm No. 4, wurden heute 
Vormittag durch — einige ruſſiſche Röhren ausgebrannt. 
Die in Folge der Km Schornſtein herausſchlagenden Flamme veranlaßte 
Alarmirung der Feuerwehr wäre vermieden worden, wenn man die 
Anzeige des Ausbrennens der letztern vorſchriftsgemäß hätte zugehen 


laſſen. i 
* Am erften Feiertage, Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr, kam es an 
der Ecke der Dreher⸗ und Gbamie 15 zwiſchen zwei Civiliſten, Kürſch⸗ 
ergeſell Hife u in S ieren zu einem Con⸗ 
flict. Die Unteroffiziere machten dabei von ihren Seitengewehren Ges 
brauch und verletzten der Civiliſten mit denſelben am Kopfe. Auch 
gegen die durch den Scandal herbeigelockten andern Civiliſten bieben 
die Militärs ein. Der Conflict hätte, da die Zahl der Civiliſten und 
N Dimenſionen angenommen 
wenn nicht von einer ſtarken Militärpatrouille, welche von der Polizei 
requirirt war, die Streitenden von dem Platze entfernt worden wären. 
Fünf Civiliſten ſollen, wenn auch nur unerheblich, verwundet ſein und 


ſich im Lazareth befinden. 
hat in einem Gaſtlocale auf Pfefferſtadt eine 


Am zweiten Feiertage 
Schlägerei zwiſchen Arbeitsleuten und Geſellen ſtattgefunden 

O Mewe, 26. Dezember. In der Nacht zum Weihnachts: 
Abend brannte auf dem zu Abbau Gogolewo belegenen 
Gehöfte des Beſitzers A. Niklewski der Viehſtall nebſt darin 
befindlichen 13 Stück Riadvieh und mehreren Pferden nieder. 
Der in qu. Stall nächtigende Knecht konnte vur mit genauer Noth 
ſein Leben und einzelne Pferde retten. Eine traurige Weihnachts⸗ 
Ueberraſchung, die für den Betroffenen um fo härter fein muß, 
als er im Laufe des Sommers bereits einmal total abbrannte 
und ſein verunglücktes Vieh nicht gegen Feuersſchaden verfidert 
hatte; ein dringender Mahn- und Warnungsruf an die vielen in 
dieſſeitiger Gegend befindlichen kleineren Lanobeſitzer, welche theils 
aus Läſſigkeit, theils aber aus übel angebrachter Knauſerei es 
verabſäumen, Haus und Vieh in Verſicherungsgeſellſchaften ein⸗ 
zukaufen. Nicht minder können wir bei dieſer Gelegenheit umhia, 
den betreffenden Behörden und beſoaders den Herren Feuerlöſch⸗ 
Commiſſarien eine ſtrengere Handhabung des Feuerlöſch Regle⸗ 
ments — wenn ein ſolches überhaupt für hieſige Gegend exiſtirt— 
dringend zu empfehlen. Rettungsmannſchaften und Apparate wer⸗ 
= - den meiſten Fällen kaum in die benachbarte Ortſchaft 

rigirt. 

Marienwerder, 22. Dezember. Der „K. H. Ztg.“ wird 
von hier geſchrieben: Der Streit Manteuffel⸗Tweſten erlebt hier 
eine zweite Auflage, aber keine verbeſſerte. In der „Oſtbahn“ 
vom 23. November c. wurde in ruhiger und gemäßigter Weiſe 
über den Ausfall der hieſigen Urwahlen berichtet und dabei der 
„Wühlereien der Feudalen, regierungsfeindlichen Partei“ erwähnt. 
Folgender Paſſus kommt in dieſem Bericht vor: „Wir nannten 
das Wirken der feudalen, wie es namentlich auch in unſerer 
Stadt hervorgetreten iſt, regierungsfeindlich; wir halten uns ver⸗ 
pflichtet, dieſes Urtheil zu begründen, da die Herren gewiß nicht 
unterlaſſen haben werden, unſere Bürger glauben zu machen, 
wie fie, von der Treue gegen den König und die Verfaſſung 
erfüllt, nur das Wohl des Vaterlandes im Auge haben.“ Voila, 
das ganze Corpus delieti, Der Oekonomierath Hauptmann 
Kummer, derſelbe, welcher vor Kurzem in Veranlaſſung des 
Krönungsfeſtes mit dem Kronenorden dekorirt iſt, wußte vom Re⸗ 
dacteur der Oſtbahn in vertraulicher Weiſe den Namen des Ver⸗ 
faſſers obigen Berichts zu erfahren — es iſt der hieſige Bürger⸗ 
meiſter und Regierungs⸗Aſſeſſor, Lieutenant Sezepanski — und 
wandte ſich in Gemeinſchaft mit dem Staatsanwalt Lieutenant 
Henke und dem Oberförſter Kandidaten Lieutenant Pavelt an den 
Ehrenrath. Der Brigade-General in Danzig zog darauf den 
Bürgermeiſter Sczepansfi zur Verantwortung, wie er eine der⸗ 
artige publieiſtiſche Thätigkeit mit ſeiner Stellung als Officier 
vereinigen könne; und neuerdingsf ſt die Sache vor den Ehren: 
rath des betreffenden Bataillons, welcher ſeinen Sitz in Elbing 
hat, gelangt. Die Anfall jaben erklärt, daß namentlich 
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durch den Paſſus, welcher oben wörtlich angeführt iſt, ihre Treu 
gegen den König verdächtigt, und daß ſie dadurch beleidigt ſeien. Nota 
bene, in dem ganzen unſchuldigen Wahlbericht iſt kein Name genannt 
und nicht in entfernteſter Weiſe einer der drei Herren angedeu⸗ 
tet. Auch iſt nicht bekannt geworden, daß ſie als Wortführer der 4 
feudalen Partei geglänzt oder auch nur an dem politiſchen Thee, 7 
welcher hier beim Frhrn. v. Schrötter zur Bearbeitung der Hand: 
werker gegeben wurde, und welcher viel von ſich reden machte, ſich 
betheiligt hätten. Dieſe Beleidigung kommt wie ein Blitz aus hei⸗ 
terem Himmel, aber es iſt eben nur ein kalter Schlag. 
Marienburg, 23. Dec. (N. E. A.) Die polniſchen Demonſtra⸗ 
tionen haben ſich bis in unſere Nähe verbreitet. In Peſtlin hat man be 
reits einige Male, nachdem der Probſt Pawlowsky die Kirche ver⸗ 
laſſen, das bekannte polniſche Volkslied geſungen. Mit Entſchie⸗ 
denheit trat Probſt Pawlowsky, dem das zu Ohren gekommen, 
dem entgegen, er hob hervor, daß in der Kirche, dem gottgeweih⸗ 
ten Platze, nicht derartige Ovationen geduldet werden können, 
wag zur Folge hatte, daß er die Kirche zu verlaſſen gezwun⸗ 
gen wurde. Heute iſt bereits unſer Staatsanwalttzur Unterſuchung 
dorthin gereiſt. 
Königsberg, 28. Dezbr. (K. H. Z.) Man erzählt in 
einigen Kreiſen, daß der ehemalige Abgeordnete Herr Simfon, 
ſeiner früheren Erklärung entgegen, geſonnen ſei, auch anderswo 
als in Königsberg ein Mandat zum Abgeorbnetenhaufe anzuneh⸗ 1 
men. Hinzugefügt wird noch, daß dieſes auf den ausdrücklichen 
Wunſch des Königs geſchehe. Aufgeftellt iſt Herr Simſon außer 
hier noch in Dramburg⸗Schievelbein und in Cleve. In wie weit 
dieſe Nachricht auf Glaubwürdigkeit Anſpruch erheben darf, bleibe 
dahingeſtellt. 
(Fortfegungin der Beilage.) 


Sorſen-Ptpeſchen der Panziger Beitung. 

Berlin, den 28. December. 1861, Aufgegeben 2 Uhr 44 Min, 
8 a 3 Uhr 2 Min, 
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Letzt Crs. 

Roggen feſt, 81 Rentenbr. 98½ 98 / 
loco 52 52¼ 1 34% Weſtpr. Pfdör. 867¼ 86 
December. 53 ¼ 53¼ 4 do. do. 974, 97% 

hjahr . 52 52 Danziger Privatbkl. — — 
iber. . 12, 12. Pane er, | 120 
er 5 227 2 anzoſen 172 
Staats Suieigehie 89 84. . 7 4 57 
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r. Anleihe 1021/,| 102'% | Boln. Banknoten. 841/, 84 
5% Hor. Pr. Anl__107°,, 107%, J Wechſele. London 6. 20 6. 20% 
Hamburg, 27. December, Getreidemartt, Weizen loco und 
ab Auswärts geſchäftslos. Nec loco ſtille, ab Königsberg Früh⸗ 
jahr zu 90—91 zu taufen. Oel Mai 26%, Oct. 26%, Kaffee ftille 
„Amſterdam, 27. December. Oetreidemarkt. (Schlußbericht). 
Weizen ftille. Roggen loco unverändert, Ser Frübjahr 2 hoher. 

Raps April 80, Herbſt 72. Rüböl Mai 41%, Herbſt 40%, 
London 27. December. Getreidemartt. (Schluß bericht.) Wei⸗ 
— vernachläſſigt, Preiſe nominell. Gerſte einen, Hafer einen halben 
e Bu. 150 ; > 

ondon, 27. December. Conſols90z. 17 Spavier 114, Meri- 
kaner 27. Sardinier 75%, 5% Ruſſen 974. 44%, Ruſſen 8 R 
amburg 3 Monat u 10 % f.. en 
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London, 27. December. Nach dem neueſten B. sweis beträgt der 
Notenumlauf 19,506,695, der Metallvorrath 15,789,933 K. x ; 


Liverpool, 27. December. Baumwolle: 20,000 Ballen zu 
fteigenven SBreijen umgefept. Upland 114, Orleans 114. Wochenumſag 
„ allen. Eee 7 


: 
2 
Paris, 27. Dezember. Schluß⸗Courſe: 3 67 20. Ei 
445 Mente 04.50. 5 3 base 17 B 86 a . ja 
Eiſenb.⸗Attien 498. Credit mobilier-Attien 718 Lomb.-Gifenb.Act. 808, 2 
; Produftenmärkte. A 
> Danzig, den 28. December. Bahnpreife. n 
. gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127/28—129/81— 
132/348 nach Qual. 89/91—923/95—964/1024—1034/105/1075 855, 
ord. bunt, rothb, dunkel und hellbunt, 120/122 123/1258 nach 
Dual. 75 8082; —85 Ye, 
a en nach Qualität 61/604—59/58 4 Ye 125 8 mit 4 4 
ifferenz. 
Erbſen Futter- 50/55—573 9 u. Kochwaare 58 60/61 F. 
3/48 Gn 


Weiße Erb 348, 2 rn 
Selen gekauft. 75 
Weizen 5 Schffl. loco 64—84 = 2000 
loco 52 — 53 9%, do. Dezember 3 i 4 ber, Br und 
* bez. und Gd., 


Gd. — Gerſte t 25 Scheffel gr: 
N 25 J, Je 1200 . 


bez. ware 
April⸗ Mai 183 — 19 & bez. und Br. „ 18 Gr. Ber 
Juni ER 19¼ N bez. und Br., 19%, * &. Juni s Pr 
Pig. bez SA 


19% : e 
Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 5—53, Nr. 0 unnd 
1. 43 —5 — Roggenmehl Nr. 6. 4 — 4, Nr. G. und 11 
34 —4 2 neh 
Neufahrwaſſer, den 28. December, Wind: WA. Bi 
N. Goulsby, Albian, B. b. gal Ba R 
„Soulsby, ion, S. D. ull, aſ. 
Nioachts in Sicht. 5 E 
Berlin, 27, December. 3 <= 
BB 2 
Berlin-Anh. E. A. 11334 1323 Stastzanl. 56 5 
erlin-Hamburg 2 112 5 do. 53 Fr 2 5 
erlin-Potzd.-Magd.] 151 153 Staatsschuldscheine | 89 884 
lin-Stett. Pr.-Ö, 12 — ( Staats-Pr.-Anl, 1885.1 | — 
do, II. Ser. 93% | 921 | Ostpreuse, Pfandbr. I— A 
do. III. Ser. | 925 92 Pommersche 337 do. 8% ni 
Obersohl. Litt. A. u. C.] 127 — Posensshe do. 48 | — 1028 
do. Lit.B, 115 — 4 do. do. neue | 9 5 
Oestorr.-Frz.-Sth. — 129 Westpr. do. 37 
Task. b. Stgl. 5. Anl| 81% ,— 40. 971 87 
do. 6. Anl.] 96% 953 Pomm. Rentenbr. 90 3 
Buss.-Poln.-Sch.-Ob.| 79 | — i| Posensehe do. ii 
Cort. Litt. A. 300 fl.] 933 92% || Prenas, do. 9% 1 
do. Lit. B. 200 f. — 23 Pr. Bank-Anth.-8. [118% 11 2 
Pfdbr. i. S.-R. 85 84 Dansiger Privatbank 9 ER 2 
Part.-Obl. 5004, | 91% | — Ne 3 
Freiw. Anleihe 1025 — Posener do — ; 


Dise,-Comm. Anh. — 
Anni. Gold. 4 5 N 11 


"u. Beeireligiöfe Gemeinde. 5 
Sonntag, den 29, December, Gott esdienſt im 
Saale des Gewerbehauſes. Anfang 10 Uhr. Pre⸗ 
digt: Herr Prediger Röckner. 
T 


Die Verlobung unſerer Tochter Alwine mit dem 
Schiffscapitain Herrn Louis Rehbein aus 
Culm a. W. beehren wir uns anzuzeigen. 

ö Neuſtadt i Weſtpr., den 25. December 1861. 

3961] a Meier nebſt Frau. 
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Todes⸗ Anzeige. 8 
Heute 83 Uhr Morgens ftarb in Folge des 
Schärlachfiebers unſere liebe zweite Tochter 
Hanna im Alter von 8 Jahren, welches wir 
hiemit Freunden und Bekannten ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung tief betrübt anzeigen. 
Danzig, den 28. December 1861. 
Albert Mellien 
und Frau. 
EEE Eo b 


8 ahn dem Concurſe über das Vermögen des 
Schuhmachermeiſter und Putzhändler Adolf Ju⸗ 

lius und Caroline Charlotte geb. Bern⸗ 
hard Mentz'ſchen Eheleute werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
ee ln hiedurch aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtsbängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 24. Januar 1862 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
| oder zu Broto‘oll anzumelden und demnächſt zur 
N Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten 
0 Friſt angemeldeten Forderungen, auf 


den 15. Februar 1862, 

= Vormittags 11 Uhr, 8 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreisge⸗ 
richtsrath Thiele im Verhandlungszimmer No. 2 
des ee auf Pfefferſtadt zu erſcheinen. | 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigne⸗ 
kenfalls mit der Verhandlung über den Accord vers 
fahren werden. ; ; 
Sugleic it noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 

zum 


dung bis 3 

29. März 1862, 
einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller in- 
nerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin auf 


den 26. April 1862, 
1 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden alle 
e e Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
dor Bean innerhalb einer der Friſten anmelden 
erden. 
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u 
Der feine Unmelvung schriftlich einzeicht, b 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ir Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
gen. j 
a 10 Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke jeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmels 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


Mer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grun de, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. 
u Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
eblt, werden die Rechtsanwälte Schönau und die 
räthe Poſchmann und Bluhm zu achwal⸗ 
3899] 


tern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 20 December 1861. 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Vom 1. Jangac 1862 ab, wird die Ge⸗ 
bühr für die B förderung einer einfach n t legra⸗ 
ph ſchen Depeſde durch den Eiſenbahatelegra⸗ 
phen der Oſtbahn in einer Zone von 10 Sge. auf 
8 Sgr. herabge etzt. 

Wir bringen dies hierdurch mitdem Bemerk n 
ur öffentlichen Kenntniß. daß auch die Gebühr für 
Zuführung einer Depeſche mit dem Bahntele ra. 
tphen an den Staa's elegraphen, reſp für Weis 
terbeförderung einer von letzterem üb rgebenen 
0 von dem bezeichneten Termin? ab von 
10 Sgr. auf 8 Sgr. ermäßigt wird. [3922] 
Bromberg, den 23. Dezember 1861. 
Königl Direction der Oſtbahn. 


Verkauf aus freier Hand. 
„Ein zu Dirſchau hart am weſtlichen Weichſel⸗ 
uÿfer belegenes Grundſtück, beſtehend aus 1 einſtöcki⸗ 
Er. Wohahauſe, einem Pferdeſtalle für ca. 100 
Be Pferde, 3 großen zweiſtöckigen Speichergebäuden, 
und einem N 


ofraume, worin bisher eine recht ren⸗ 
table Gaſtwirthſchaft betrieben wurde, daß ſich in⸗ 
Nen ſeiner überaus gan Lage wegen, auch ganz 
ders zum Betriebe eines Speditions⸗, Holz⸗ 
oder Getreide⸗Geſchäſts eignen würde, und das 
einen ungefähren Werth von 4500 % hat, wird 
gegen ein Angeld von 1500 3% zu verkaufen ge: 
wünſcht. Die Uebergabe kann, wenn es gewünſcht 
wird, ſofort ſtattfinden. 
„ Kaufluſtige wollen geneigteſt ihre desfallſigen 
Offerten an den Gaſtwirkh C. Piltz in 150450 


en 
Von Joſeph Selners rüͤhm⸗ 
lichſt bekannten Punſch⸗Sy⸗ 
rup habe ich für Danzig und 
Umgegend den alleinigen Ver⸗ 
kauf und bewillige bei Ab⸗ 
nahme von 6 Flaſchen ange⸗ 
meſſenen Rabatt. 17894] 


. A. Fast, Laugenmarkt 3J. 


Lithographirte Transver⸗ 

aßſtäbe, 17 verſchiedene Eintheilnngen | 
auf einem Blatt, zum Preiſe von 7; Sgr. 
empfiehlt den Herrn Feldmeſſern u. Bautechnikern, 
C. Müller, Opticus, Jopengaſſe 

a. Pfarrhofe. | 


— — 


Warlugien in Wagenladungen empfiehlt 


— 2 • m—— 
— 


— — . 1. 


— 
f 


ernſten und heiteren Inhalts in feinſter Rus lattung in 500 Deſſins bei 


8 
0 

AN, 3 

Gebr. Yonbergen, 8 


Die Karten ſind zur beſſeren Ueberſicht nach Preiſen abgeſondert aufgeſtellt. Jede Abtheilun 82 
enthält Karten zu gleichen Preiſen a 6 Pf., 1, 13, 2, 2, 3, 4, 3, 6, 78, 23, 13 und 5% 
173 Sgr. Mit jeder Kacte wird ein Couvert gratis geliefeit. 6 


Die lithographiſche Anſtall und Papier-Handlung von 
[3950] 


Gebrüder Vonbergen, 


Langgaſſe 43, vis-à-vis dem Nathhauſe. 
CCC bc 


Denn CCC IE NT 
2 * * 
Des unguͤnſtigen Winters wegen ee ich mich 
veranlaßt, ſämmtliche Gegenſtände meines Lagers zu und unter dem 
Koſtenpreiſe In verkaufen: 
Für Herren: 
Reife: und Geh⸗Pelze in allen Pelzarten, 
Fuß ſäcke, Pelzſtiefel Schlittendecken, 
Schlafpeize und Bibermützen. 
Reiſe⸗Capuzen, Doubel⸗ und Chinchilla Paletots 
und Röcke, Beinkleider, Weiten, Leıbröde, Tuch⸗, Doubel⸗ u. Taffet Mäntel Bournuſſe u. Jacken 
Kutſcherröcke, Kutſchermäntel und Schlafröcke. N. Kindermäntel u. Jacken in großer Auswahl. 


92 9 J. Auerbach, Langgaſſe No. 26. 
Per Schiff Iduna, Capt. Daune er gem dae dere in Dan 
Vanſelow, ac auf guten engl. ebe dee g. en) 
Coke, dreifach ge nr W e e e Kenn 
kohlen, die hiermit beſtens 

empfehle. 


Königsberg, den 2. December 861. 
A. Wolfheim, 


3 


2222233323333532® 


Für Damen: 
Pelzfutter aller Art zu Mänteln, Jacken 
mit Pelzfutter, 
Muffen, Stola's, Pelerinen und Manſchetten in 
allen Pelzarten, Fußkörbe und Boas. 


C. Ir. Salkowsky. 
Kalkort 27. 


die Fer ien ehen ich begichend, empfehle ich 
Far Tanderietha v Ferdinand Drewil;. 
Für Landwirthe. Ss Cee and Dee 
Norweg Fisch- Guano Partie vorzüglichen 135821 


acht holländischen Nauchtabake, 
zur gefälligen Abnahme. 

Be Ungarweins "EB 

ech t amerik B ak er- uano in Flaſchen gelangt, ver ſchleunigſt geräumt werden 


ſoll, empfehle ich denſelben zur Sylveſter⸗ und 
enthaltend laut Anal yse des Freiherrn Neujahr feier zu dem noch nie dageweſenenPreiſe 
Dr. von Liebig ea. SsOꝶαι phosphorsau- 


von A Til T II. pr. 10 Flaſchen. Ein⸗ 
ren Kalk, empfleult 


* zelne Flaſchen zur Probe 15 Sgr. 
Richd. Dühren Daflengafe 9, 0 Pfaffengaſſe 9, 
3049] Poggenpfuhl No. 79, 7 E. Schieweck. 


1 Treppe. 1 Treppe. 
F RNübkuchen a 2 


uchen à 173 2 A =. in Zum Sylveſter⸗Abend und 
n W Beheufetun Neujahrstag 


böfen zwiſchen Marienburg, Hohenſtein und 
and cee ch außer werichiebenen Weinen, Pufſch⸗ 


und Grog⸗Eſſenzen ganz beſonders meinen direct 
bezogenen feinen ſicilianiſchen Moscatello⸗ und, 
Syracuſer⸗Wein in , 4 Fl. à 15 u. 16 : 
wie auch eine recht fein zubereite rothe u. weiße Ana, 
nas. Bowle u. Glühwein⸗Extracte in Champagnerfl 


a 12 und 15 


13967] . H. Nögel am Holzmarkt. 
Alte fette Limburger Kaese 
empfiehlt in Kisten und eiazeln 
[39:0] ©. w. A. schubert, | Hundegaſſe 15, 
Einherrſchaftliches maſſives Haus zit 
Hintergebäude, Wagenremiſe u. Hof, unweit 
der Börſe und Bolt, zu jedem Geſchäft geeignet; 
iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen bei mä: 
ziger Anzahlung. ſofort zu verkaufen. Näheres 
ertbeilt Th. Kleemann in Danzig, Breit: 
gaſſe 62. Sprechſtund. Mittags v. 1—3 Nachmittags. 


Kunſch⸗ und Himbeerſaft mit Zucker 
(incl. Fl.) ſtatt 83 , von jetzt ab a 73 Kn 
Kirſchfaft ohne Zuger A 53 Br. eingekochte Blau: 
beeren in % Quartfl. 43 % (Flaſche zuruck 1 r) 
Dies jährige beſte Pflaumenkreide „ 8 3%, gute 
vorjährige a 2 , Kirſchtreide & 4 Ge, Preißel⸗ 
beeren 3 x, teodne Pflaumen à 13, 2, 23 bis 
4 Her, große trockge Aepfel und Birnen 5 u. 3 8%, 
dito Blaubeeren a 5 % empfiehlt 


— Nöhel 


Baecker in Mewe. 
m Verkauf. 
Ein Haus⸗Ver kauf, . der 


Stadt, nahe der Börſe, beſtehend aus einem ſchönen 
Haupt⸗, Seiten- und Hint rgebäude, großen ges 
wölbten Kellern, Speiſekammern, Hof mit laufen⸗ 
dem Waſſer, großer Comptoir⸗Gelegenheit, überhaupt 
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt billig zu verkaufen 
und kann ſofort bezogen werden. Näheres daſelbſt, 
Brodbänkengaſſe No. 11, [3857] 


Auction über neue Klei⸗ 
dungsſtücke, Stoffe ꝛc. 
Auf Antrag des betreffenden Ueberneh⸗ 
mers ſollen im Hauſe Breitgaſſe No. 100 
Dienſtag, den 31. December er., Vormittags 
0 Uhr, die Waarenreſte aus der Michaelis: 
Michelſohn'ſchen Concurs⸗Maſſe, beſtehend in: 
Ueberziehern, feinen Tuchröcken, Beintleivern in 
Buckskin, Drillich u. Sommerſtoffen, Weſten; 
desgleichen in Herren⸗Wäſche: Oberhemden, 
Chemiſettes, Kragen, Manſchetten ꝛc; ferner 
Kin Düffel, Buckskin, Tuch und Sommerzeugen, 
mit zweimonatlicher Stundung für bekannte Käufer, 


ir werden, wozu einlade. 3 
[39834] Nothwanger, Auctionator, 


13580 N. 


E. H 
10'000 Stück 


ſauber lithographirte und ſatinirte 


Vifitenkarlen 


mit Beigabe eines elegenten Ledertäſchchens em⸗ 
pfiehlt als paſſendes Neujahrs⸗Geſcheuk zum 
billigſten Preiſe 


die lilhographiſche Anſtall von 
Gebr. Vonbergen, 


8 ee Langgaſſe No. 43, Ba [3351] 
Friſche Meſſinaer Apfelſinen 
a und Citronen 


in Kiſten und ausgezählt empfiehlt billigſt 
13963) , Rob. Heinr. Pantzer. 


t 


Die erſte große Verloofung | 
des neuen Anlehens der Stadt Mailand 
findet am 2. Jinuar 1862 
öffentlich ſtatt. Dieſes garantirte und durch königliches 
Decret ratificirte Auleben wird mit 26,100,950 Lire 
vermittelſt 400,000 Gewinnen als 25 3 100,000 
Lire, 20 à 80,000, 5 & 70,000, 5A 
60,000, 10 à 50,000 Lire ıc. 2c. zurück⸗ 


bezahlt. 

Zur Renee An mit Looſen auf Original⸗Obliga⸗ 
tionen dieſes Anlehens erlaſſe ich ein Stück für fl 1. 
10 kr. oder 20 Sgr.; 5 Stück für 3 preuß. Thaler. 
Verlooſungspläne, Ziehungsliſten gratis. Briefmar⸗ 
ken können zur Zahl na verwendet werten. 

Friedrich: Simtz, 
in Frankfurt a. M. 
N. S. Auch zu allen anderen erlaubten Verlobſun⸗ 


gen habe ich ſtets Looſe zum niedriaſten Preis vor⸗ 
räthig. l 


Presshefe täglich frisch empfiehlt 
18969) C. W. M. Schubert, Bungale 35. 


g beliebigen Hob bat auf länd- 
liche Beſitzungen zu begeben. ; 
[3756] H. Scharnitzky in Elbing, 


Zum Neujahrsfeſt 
empfieht eine Auswahl von ſcherzhaften Nea⸗ 
jahrs, Bifiten- und Cüfpfehlungs Karten in ziem⸗ 
licher Auswah', um dam t zu räumen, billigt. 

. H. Nöte 
Druck und Verlag von ſſemann in Danzig. 


. 


41 nn nr 


ud FE 
5 


„achten Peruan. Juano 
8 on in Lon 
13963] . Rob. Heiar. . — 


„ riſche geröftete große Neunaugen 
empfiehlt in Fäßchen à 1 Schock mit 23 N 
[5941] L. A. Janke. 


Kaminkohlen frei von 
Schwefel und Schiefertheilen 
und Maſchinen⸗Kohlen em⸗ 
pfiehlt zum billigſten Preiſe 
Woltheim, 


13190 Kalkort 27. ZB 


—Bettfedern und Daunen 
in verſchiedenen Nummern E wieder friſche 
ſendung . A. Janke. 


| Aufruf 
einen verlorenen Empfangſchein 
betreffend, 

Nachdem zur Auzeige gebracht worden iſt, 
daß der vom Burean dec Lebens verſicherungsbauk 
für Deutſchland in Gotha unterm 17. Juni 1848 
über die auf das Leden des Heren Rechtsanwalt 
Vartin Friedrich Kampf in Carthaus lauten de 
Po ice No. 30675 über 1500 Thaler Preuß: 
Courant sub 1043 ausgeſtellte Empfangſchein ab» 
handen gekommen iſt, fo wird der entwaige Je- 
haber di ſes Scheines, fo wi⸗ Jeder, welcher an 
denſelben Anſprüche zu haben giaudt, hierdurch 
aufgefordert, ſich unverzüg ich und ſpäteſt ens bin⸗ 
neu ſechs V ochen von haute ab bei der unterze ch⸗ 
neten Agentur oder bei der Bank ſelbſt, zu mel⸗ 
den und den Empfan, ſchein, oder die ſeine An⸗ 
ſprüche an der ſelben bez ründenden Dokumente 
vorzuzeigen. Sollte Eines oder das And re binnen 
der genaunten Zeit nichi geſchehen fein, jo wird 
der gedachte Schein außer Kraft geſetzt werden. 

Bromberg, den 22. December 1861. 
Die Agentur der Gothaer gebens⸗ 
Verſicherungsbank. 


A. C. Tepper. d [3923] 


ie jetzt allgemein für am beſten anerkannte Hefe ift 
D taglich friſch a 8 Sgr. per Pfund * 
Langfuhr Nro. 86. Beſtellungen werden bei 
„S. Meyer, Heil. Geiſtgaſſe angenommen und 
prompt beſorgt. 3931 


Be einem Waſſer⸗Mahl⸗Mühlen⸗Etabliſfe⸗ 
ment iſt die Stelle eines Juſpectors c. 
durch eine ſichere Perſönlichkeit mit anfänglich 400 
Thlin. Gehalt zu beſetzen. : 
(3710) Auftrag F. W. Junge, Kaufm. in Berlin 


Ein. 8 jun and e ſeit Jahren Direc⸗ 
ce e g 
Städte, ſucht AA 5 u A u 


Adreſſen werden unter I. A. poste restante 
13967] 


Lauban in Schleſien erbeten, 


f Die 
Kunſt⸗Ausſtellung 
im Saule des grünen Chores, 
iſt täglich von 10 Uhr Vormittags (Sonn⸗ 
des Rd II uhr) bis 4 Uhr Machmitt 


C. Scherres. W. Striowski. 


Verein junger Kaufleute. 


Zur Eröffnungsfei 
Jopengaſſe a 100 feier des neuen Vereins⸗Lokals 


Donnerſtag, den 2. Januar 1862, 
Abends 7 Uhr, 


A 
Liedertafel und Feſteſſen. 

„Die Lifte liegt im bisherigen Locale zur Untere 
rift und wird am 31. December, Mittags 12 Uhr, 


geſchloſſ 
Der Vorſtand. 


offen. 
‚B942] 


— — 11713 —— — V 
a Der Glas- Bazar 
nebſt Atelier, verbunden mit einer reichhaltigen 
Stereescopen⸗Sammlung, ſo wie ein antikes re 
wunderbares Delgemälve iſt täglich von 10 —1 Uhr 
und 4 bis 8 Uhr für das Entree à Perſon 5 
Kinder 23 , im Haufe Langenmarkt No. 20, 8 
neben dem frühern Hotel du Nord geöffnet. 
Ergebenſt 
[3696] A. Wege, Glaskünſtler. 
Stadt ⸗Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 29. December: 4. Abenn. No. 5. 
Hamlet, Prinz von Dänemark. Trauerſpiel 
in 5 Acten von Shakespeare, überfegt von 8 
ontag, den 30. Decbr.: 4 Abonn. No. 6, 
Lucrezia Borgia. Große Oper in 3 Acten. 
Muſik von Donizetti. ö 
Lucrezia Borgia — Frau Hain⸗Schneidtinger vom 
Stadttheater zu Breslau als erſte Gaſtrolle. 
Don Alforſo — Herr Fiſcher vom Königlichen Hof⸗ 
Operntheater, 8 Berlin als Debüt, 
Dienftag, den 31. Decber: Keine Vorſtellung. 
Anfang 6 Uhr. 
13960] IK. Wibhbern. 


Erklarung. 


Der öffentlichen Erklärung der Frau Diree⸗ 
tor Dibbern gegenſloer ſehe ich mich zur Warnung 
meiner Ehre veranaßt, meinerſeits zu erklären, daß 
ich e ne beſtimmie Zeit ang in Danzig zu blei⸗ 
ben contractlich nicht verpf ichtet war, und daher 
Frau Director Dir bern, der ich meise Abreiſe an⸗ 
gezeigt habe, von einer heimlichen Entfernung zu 
ſpuechen nicht das Recht hat. ‚ 
Breslau, den 24, December 1861. 
13852 Louise Nachtigal. 

Miezu eine Beilage, - 
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